
Rationales Nachrichten- und Anzeigenblatt für die Obemwtsbezirke Nagold , Calw , Freudensladt u. .d Neuenbürg
L « r» r» pr . : Monatl . d . Post 1 .20 tlnschl. 18 ^ Bisörd -GrS . , z*z . rs L Zustellunasgeb . ; d . Ag. I Anzeigenpreis: Die Ifpalt . Millimeterzeile oder deren Raum 5 Reklame IS
!̂ l 1 .10 einschl . 28 L Ausirügergtb . ; Einzeln. 18 L . » ei Richterschelne« der Zeit. ins . bäh . Gewalt i Für teleph . erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr . Rabatt nach Tarif , der jedoch Lei
«L . Betriedsftör. besteht kein Anspruch aus Lieferung der Zeitg. / Telegr. : „Tannenbl. / Tel. 821 . j gerichtl. Eintreib , od . Konkursen hinfällig wird . Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.
Nummer IS Alte « steig , Freitag, den 18. Januar 1935 58. Zahrgau,

Dir Sam blribt deutsch!
Der Beschluß des Dölkerbiindsrats — Eine Rebe Lavals

Ser Geburtstag des Reicher
1871 — 18. Januar — 1935

Vor wenigen Tagen ist die Anordnung getroffen worden,
daß von jetzt ab der 18 . I a n u a r und der 3 0 . Ianuar
durch Feiern in den Schulen begangen werden fallen . Au¬
ßerdem werden an diesen beiden Tagen fortab die öffent¬
lichen Gebäude Flaggenjchmuck tragen . Damit ist end¬
lich die Synthese zwischen dem alten und dem neuen Reich
gefunden . Hat es doch ein eigenartiges Geschick gefügt, daß
die beiden Geburtstage in den gleichen Monat fallen . Zu¬
gleich sind sie aber auch die Geburtstage unserer National¬
flaggen : der 18 . Januar der schwarz-weitz-roten Fahne , der
30 . Januar des Hakenkreuzbanners.

Es ist ein schönes Zeugnis , das sich die Reichsregierung
durch die Ehrung der Tradition selbst ausgestellt hat . In
unserer schnellebigen Zeit wird es vielen gewiß nicht mehr
in Erinnerung sein , daß erst zwei Jahre vergangen sind,
seit zum letzten Mal eine Reichsregierung ein Flaggenge¬
bot zum 18 . Januar erlassen hat . Die Schwäche der damali¬
gen Reichsführung wird durch nichts klarer gekennzeichnet
als durch die Tatsache, daß sie die Beflaggung nur für die
reichseigenen Gebäude anordnen konnte. Um wenigstens
etwas Einheitlichkeit zu erzielen, blieb ihr nichts weiter
übrig , als die Länderregierungen zu bitten , ihrem Beispiel
zu folgen. Wie haben wir uns doch in den zwei Jahren der
Regierung Adolf Hitlers an eine einheitliche und straffe
Reichsführung gewöhnt, daß uns ein derartiger staatsrecht¬
licher Zustand , wie er damals noch berücksichtigt werden
mußte , heute unmöglich und unglaublich erscheint ! Diese
erste amtliche Beflaggung auf Geheiß der Neichsregierung
ist aber auch noch aus einem anderen Grunde geschichtlich
merkwürdig, denn es blieb das erste und einzige Mal , daß
des 18. Januar mit schwarz-rot -goldenen Fahnen gedacht
wurde . Zwölf Tage später kam die nationale Regierung
und mit ihr die Wiedereinführung der alten Farbenzusam¬
menstellung, die zusammen mit dem Reiche ihre Eeburts-
stunde erlebte . Der 18 . Januar und schwarz-weiß- rot gehören
zueinander , die Hakenkreuzfahne, die heute ebenfalls zu sei¬
nen Ehren weht, ist die geschichtliche Fortsetzung der alten
Fahne , genau so wie das Reich Adolf Hitlers auf der
Grundlage des Bismarckschen Reiches avfgebaut ist.

Was der Schöpfer und Gründer des alten Reiches geschaf¬
fen hat , ist auch heute noch unser ureigenster Besitz, auch
wenn durch das zweite Versailles wichtige Teile aus dem
Werk des ersten Versailles herausgerisfen wurden . Trotz
schwerster Beeinträchtigungen , Verletzungen und Verstüm¬
melungen hat sich das Reich Bismarcks als lebensstark und
lebensfähig erwiesen. Trotz Krieg und Nachkrieg , trotz In¬
flation und Wirtschaftskrise war es doch ein in sich gefe¬
stigtes Fundament geblieben, auf dem der Former und
Führer des neuen Reiches, Adolf Hitler , den inneren Um¬
bau vollziehen kann. Welch ungeheure Magnetkraft das
Deutschland Bismarckschen Ursprungs und Hitlerscher Ge¬
staltung bewiesen hat , haben wir ja gerade erst in dielen
Tagen erlebt , in denen ein abgesprengter Volks- und Ge¬
bietsteil aus eigenem Willen zu dem Reich zurückgekehrt ist,
dessen 64 . Geburtstag wir heute feiern.

Als am 18. Januar 1871 im Spiegelsaal des Versailler
Königsschlosses die Proklamation der Reichsgründung er¬
folgte, befand sich unter den Zeugen dieses weltgeschicht¬
lichen Aktes ein junger Wjähriger Leutnant , dem es dann
durch ein gnädiges Geschick vergönnt gewesen ist, bis in un¬
sere Tage hinein lebendiger Künder der Zeit zu sein , die
der heutigen Generation weit zurückliegt , unser Hindenburg.
Bei der Reichsgründungsfeier im Berliner Sportpalast im
vorigen Jahre war er noch zugegen. Es war eine der letzten
Gelegenheiten , bei der er noch einmal vor der breitesten
Öffentlichkeit erschien Wenn wir gerade heute seiner geden¬
ken, so vor allem auch aus dem Grunde , daß er in seinem
politischen Testament unserem Führer Adolf Hitler vertrau¬
ensvoll die Zukunft des Reiches in die Hand gelegt hat , für
Las er einst sein Leben einsetzte.

Nun das Saargebiet wieder heimkehrt ins Reich , haben
wir besonderen Grund , diesen 18 . Januar festlich und feier¬
lich zu begehen. Ist es doch der Geburtstag des Reiches in
der neu geeinten Form , dessen Nation in dem wundervollen
Gefühl einer vorher nie gekannten Einigkeit und Zusam¬
mengehörigkeit weiß, daß ihm und ihr noch Großes beschie-
den sein wird . Gerade wenn wir den Blick in die Vergan¬
genheit zurückwenden , fühlen wir erneut den festen Boden
unter uns , um dann wieder nach vorn schauen zu können.
Die symbolische Nähe des 18. und des 30 . Januar ist uns
Aufforderung und Ansporn zugleich unter Bewahrung des
alten , das neue Reich aufzubauen unter der Führung und
Schirmherrschaft Adolf Hitlers.

Genf , 17. Ja «. Der Völkerbundsrat hat um 20.58
Uhr einstimmig die ungeteilte Zuteilung des Saargebie¬
tes an Deutschland beschlossen und den Zeitpunkt der
Rückgliederung auf den 1. März 1835 festgesetzt.

Wichtige Belvrechlmgen in Genf
Genf, 17. Jan . Im Laufe des Donnerstags hat der deutsche

Konsul in Gens, Gräuel, mit sein Präsidenten des
Dreier - Komitees verschiedentlichFühlung genom¬men und ihn über die Ansichten der deutschen Re¬
gierung zu den von französischer Seite aufgeworfenen Fragen
unterrichtet.

Geheirnfitzuvg des Rales
Genf , 17 . Jan . Kurz nach 17 Uhr begann eine geheime Sitzung

des Völkerbundsrates, die nach etwa 28 Minuten beendet war.
Wie man erfährt , ist dabei nichts über die Saar gesprochen wor¬
den. Anschließend wird eine öffentliche Sitzung beginnen , auf
deren Tagesordnung die Saarfrage bis jetzt noch nicht steht.
Wie man weiter hört , hat Laval sich dahin ausgesprochen, er
hoffe, daß es heute noch zu einer Einigung komme und daß man
die Frage dann erledigen könne.

Eimgrmg in Genf
Genf, 17. Jan . Die Verhandlungen, die den ganzen Tag

über dauerten , haben in der 7. Abendstunde zu einer Ei¬
nigung geführt , sodatz nun bestimmt damit gerechnet wer¬
den kann, daß die Saarfrage »och am Donnerstag abend auf
die Tagesordnung des Völkerbundsrates kommt und vom
Rat erledigt wird.

Die Frage der Entmilitarisierung des Saar¬
gebietes wird vollkommen von der Behandlung der
Saarfrage durch den Völkerbundsrar und von der Entschei¬
dung des Rates getrennt . Sie wird in direkten
deutsch - französischen Besprechungen erle¬
digt. Das Saargebiet wird genau io behandelt wie die
übrige entmilitarisierte Zone des Rheinlandes.

Die EnLfchUetzung des Dreierausschuffes
Genf, 17. Jan . Der Völkerbundsrat ist kurz nach 20 Uhr

zusammengetreten , um die Saarfrage zu behandeln und zu
erledigen.

Der Berichterstatter teilte dem Rat mit, daß die Ab¬
stimmungskommission den Völkerbundsrat über das Ergeb¬nis der im Versailler Vertrag vorgesehenen Volksabstim¬
mung im Saargebiet unterrichtet hat . Die Mitglieder des
Dreierausschusses hätten festgestellt , daß die Bevölkerungdes Saargebistes in allen Abstimmungsbezirken sich mit
Mehrheit für den Anschluß an Deutschland ausgesprochen
habe . Der Völkerbundsrat müsse nach dem Vertrage nun -
mehr über die Souveränität entscheiden, un¬
ter die das Saargebiet unter Berücksichtigung des von der
Bevölkerung ausgesprochenen Wunsches gestellt werden
solle . Unter diesen Umständen glaube der Dreierausschuß,
dem Völkerbundsrat die nachfolgende Entschließung Vor¬
schlägen zu können:

1 . Der Rat beschließt die Vereinigung des ungeteilten
Saargebietes mit Deutschland so wie es in Artikel 48 des
Versailler Vertrages fcstgelegt ist unter den Bedingungen,
die aus diesem Vertrag hervorgehen und zugleich mit den
besonderen Verpflichtungen , die im Zusammenhang mit der
Volksabstimmuirg eingegangen worden sind.

2. Der Rat setzt den l . März 1935 als Zeitpunkt der
Wiedereinsetzung Deutschlands in die Regierungsrechte des
Saargebietes fest.

3 . Der Rat beauftragt seinen Ausschuß in Verbindung
mit der deutschen Regierung , der französischen Regierung
und der Regierungskommission des Saargebietes , die Be¬
stimmungen festzusetzen, die im Hinblick auf den Wechsel
der Regierung im Saargebiet erforderlich sind , ebenso wie
die Ausführungsbestimmungen der oben genannten Ver¬
pflichtungen. In dem Fall , daß diese Bestimmungen nicht
bis zum 15. Januar 1935 festgesetzt werden können , wird
der Dreierausjchuß dem Völkerbundsrat seine Vorschläge

umervretlen . Dieser würde dann die notwendigen Entschei¬
dungen treffen im Einklang mit Paragraph 35 c und 39
des Anhanges zum Artikel 50 und der besonderen Ver¬
pflichtungen. die von den beiden Regierungen aus Anlaß
der Volksabstimmung übernommen worden find.

1»

Eine Rede Lavals
Genf, 17 . Januar . Kurz nach 20 Uhr begann , wie ge¬

meldet , die historische Tagung des Völkerbundsrates , in
der die endgültige Entschließung über die Rückkehr des
Saargebietes an Deutschland gefaßt werden wird . Der
Saal war bis auf Len letzten Platz gefüllt.

Die Tagung begann damit , daß der Vorsitzende der Ab¬
stimmungskommission im Einklang mit seinen früheren
Berichten nochmals ausdrücklich feststellte, daß die Abstim¬
mung sich völlig ordnungsmäßig vollzogen habe . Der Vor¬
sitzende des Dreierausschusses, Baron Aloisi, sprach hier¬
auf der Abstimmungskommijsion sowie der Regierungs¬
kommission den Dank des Völkerbundes für die von ihnen
geleistete Arbeit aus . Insbesondere dankte er Knox für
das Geschick ( !) , mit dem er das Saargebiet in der schwie¬
rigen Zeit des Abstimmungskampses im Interesse der Auf¬
rechterhaltung des Friedens verwaltet habe . Aloisi verlas
sodann die bereits mitgeteilte Entschließung.

Der französische Außenminister Laval schloß sich dem
Dank an die beiden Saarkommissionen an und gab sodann
eine wichtige Erklärung ab . Er führte aus : Die Abstim¬
mung hat stattgefunden . Das Votum ist klar und der darin
ausgesprocheneWille kategorisch. Das Saarvolk hat sei«
Schicksal frei gewählt. Der Völkerbundsrat muß die Rück¬
gliederung der Saar an Deutschland beschließen . Indem
Frankreich , wie ich erklärt Hatte, die Volksabstimmung im
Voraus angenommen hat , hat es seine Treue zu dem
Grundsatz der Vertragseinhaltung bewiesen. Der Völker¬
bund hat wieder einmal der Sache des Friedens einen
Dienst geleistet, indem er dieses heikle Problem , das eine
Konfliktsursache zwischen zwei großen Völkern sein konnte,
auf der ihm zukommenden internationalen Ebene gehalten
und gelöst hat . Die Aufgaben des Rates sind noch nicht
beendet . Ehe die Vereinigung mit Deutschland verwirk¬
licht werden kann , bleiben wichtige Fragen zu regeln . Die
Entschließung, die wir annehmen wollen, stellt dem Dreier¬
ausschuß eine wichtige Aufgabe . Es muß im Benehmen
mit den beiden interessierten Regierungen und der Regie¬
rungskommission uns die Bedingungen Vorschlägen, unter
denen der Uebergang der Souveränität erfolgen soll und
die verschiedenen Formen der Liquidierung des gegenwär¬
tigen Regimes ausarbeiten. Der Völkerbundsrat wird so
eine der heikelsten Missionen zu erfüllen haben , die ihm
durch den Vertrag zugewiesen worden sind . Die zu regeln¬
den Fragen sind zahlreich. Sie sind verwickelt . Aber die
bisherigen Verhandlungen erleichtern den endgültigen Ab¬
schluß. Ich habe bereits dem Dreierausschuß genaue Vor¬
schläge in dieser Hinsicht unterbreitet und die Vertretender
französischen Regierung stehen ihm schon jetzt zu seiner Ver¬
fügung . 15 Jahre hindurch ist die Ordnung im Saargebiet
aufrecht erhalten worden . Die Volksabstimmung ist ohne
ernste Zwischenfälle verlaufen . Dieses Ergebnis macht dem
Völkerbund , der Regierungskommission und der Saarbevöl-
kerung Ehre . Der Regierungschef des deutschen Reiches
hat sich vorgestern an die Saarländer gewandt und hat
ihnen gesagt, daß ihre Rückkehr zum deutschen Vaterland
mit keinem Makel behaftet sein dürfe , und daß sie die höchste
Disziplin bewahren müßten . Durch diese Sprache hat
Reichskanzler Hitler , dessen bin ich sicher, seinen Willen aus¬
sprechen wollen , daß alle Repressalien gegen Diejenigen
vermieden werden, die von ihrer vertraglichen Meinungs¬
und Abstimmungsfreiheit Gebrauch gemacht haben . Sie
müssen die Garantie ihrer Sicherheit in den Verpflichtun¬
gen finden , die die deutsche Regierung im Juni und Dezem¬
ber letzten Jahres frei und feierlich übernommen hat . Die
Endregelung darf keine Bitterkeit zurücklassen. Sie muß,
das ist die Hoffnung der Weltöffentlichkeit, in Würde er¬
folgen.

Aus Gründen der Menschlichkeit hat Frankreich den Zu¬
tritt zu seinem Gebiet den aus dem Saargebiet kommenden
Flüchtlingen , die sich nach der Volksabstimmung an seiner
Grenze einfinden sollten, nicht versagt . Es hat mit den ge¬
botenen Kontrollbestimmungen Maßnahmen getroffen , um
sie aufzunehmen . Es muß aber volles Einverständnis
darüber herrschen, daß das Problem der Saarflüchtlinge,
wenn es auftreten sollte und in dem Maße , wie es auftr «-.
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ten sollte, internationalen Charakter hat und behält . Seine
Lösung wäre Aufgabe des Völkerbundes . Die französische
Regierung beabsichtigt schon heute , den Rat mit einer Denk¬
schrift über diesen Punkt zu befassen.

Indem er die Rückkehr zu Deutschland begrüßte , hat
Reichskanzler Hitler noch einmal seinen Friedenswillen be¬
tont . Er hat erklärt , daß der Mt vom 13. Januar einen
entscheidenden Schritt auf dem Wege der Versöhnung der
Völker bedeute, und daß das Deutsche Reich keine terri¬
toriale Forderung gegenüber Frankreich habe . Ich nehme
davon Kenntnis . Die Annäherung zwischen unseren beiden
Ländern ist in der Tat eine der wesentlichen Voraussetzun¬
gen der wirksamen Gewährleistung des Friedens in Europa.
Frankreich ist friedliebend und verfolgt kein selbstsüchtiges
Ziel . Es will der Würde , auf die ein großes Volk mit Recht
bedacht sein muß, nicht in der geringsten Weise Abbruch tun.

Aber die Geschichte lehrt Frankreich, 'daß es in Sicher¬
heit leben muß . Die anderen Nationen haben dasselbe
Recht . Und um eines der Elemente dieser Sicherheit zu
suchen, darf keine Regierung zögern, ihren Teil am Ab¬
schluß von Pakten zu übernehmen , die gerade den Zweck
haben , jedem der unterzeichnenden Länder die unerläßlichen
gegenseitigen Bürgschaften zuzusichern . Erst gestern hat
der französische Botschafter in Berlin der Reichsregierung
eine Note über den Oftpakt, über den wir die Verhandlun¬
gen fortsetzen , überreicht. Bald werden wir nach der kon¬
kreten Form suchen, die den römischen Abmachungen gege¬
ben werden kann, damit ihre wohltuende Wirkung sich auf
alle interessierten Länder erstrecke. So faßt Frankreich
seine Solidaritätspflicht auf , und das Gefühl dieser Pflicht
ist für seine Schritte bestimmend. Der Friede ist ein Werk
der Geduld , der Kühnheit und des Willens . Er wird von
allen Völkern gefordert . Er ist die Voraussetzung , ohne
die das Elend sich in der Welt verschärfen wird . Er schließt
den nationalen Stolz nicht aus . Frankreich ist nach wie vor
bereit , seine Verantwortung bei der zuverlässigen Organi¬
sierung des Friedens zu übernehmen . Er forderte alle zur
Mitarbeit auf . Ich habe Wert darauf gelegt , diese Erklä¬
rung vor dem Völkerbundsrat abzugeben , denn im Rahmen
der Genfer Institution und in strenger Uebereinstimmung
mit den ihr zu Grunde liegenden Grundsätzen wird Frank¬
reich das Werk des Friedens , dem es zugetan ist, fortsetzen.

Nach Lava ! nahm der englische Großsiegelbewahrer
Eden das Wort zu einer kurzen Erklärung . Die soeben
erreichte Verständigung , so sagte er , mache sowohl den Par¬
teien wie dem Völkerbund Ehre . Es sei wohl nicht zu viel
gehofft, wenn man annehme , daß sie zur internationalen
Verständigung beitragen werde. Der Bericht 'des Dreier¬
ausschusses sei in demselben konstruktiven Geist abgefaßt
wie die Rede des französischen Außenministers , die man
soeben gehört habe.

Nach Eden sprach der Sowjetvolkskommissar Lit¬
is i n o w . Er nannte die Lösung der Saarfrage einen Er¬
folg für das Selbstbestimmungsrecht der Völker. Es können
nun kein Zweifel mehr über die Nationalität der Saar¬
bevölkerung sein : Sie wolle deutsch bleiben mit allen da¬
mit verbundenen Folgen . Die endgültige Lösung der Saar¬
frage sei ein Schritt auf dem Wege zum Frieden ; doch seien
hier noch längst nicht alle Schwierigkeiten beseitigt. Der
Friede werde aber nicht gesichert dadurch, daß gewisse Staa¬
ten ihre eigenen Wege gingen , sondern nur durch gemein¬
same Abmachungen, die allen offen ständen . Man müsse
auch wissen , daß durch private Erklärungen dieses oder jenes
Staatsmannes der Friede noch nicht garantiert sei . Dazu
sei eine kollektive Sicherung notwendig.

Nach der Annahme der Entschließung über die Rückkehr
des Saargebietes zu Deutschland sprach der türkische Außen¬
minister Rü s cht ü A r a s als Präsident des Völkerbunds¬
rates der Regierungskommission seinen Dank für ihre im
Interesse des Völkerbundes und des Friedens geleistete
Arbeit aus.

In Erwiderung auf diese Dankesworte betonte Knox
seine Zufriedenheit , mit dem Völkerbund und seinen ver¬
schiedenen Instanzen so glücklich zusammengearbeitet zu
haben und bat den VölkerbunLsrat um die Ermächtigung,
weitgehende Amnestiemaßnahmen im Saargebiet zu treffen
und diejenigen Maßnahmen aufzuheben , die nur für die
Abstimmungszeit getroffen wurden . Diese Ermächtigung
wurde der Regierungskommission ohne Aussprache erteilt
und die Sitzung hierauf geschlossen. Die nächste Sitzung des
Rates findet am Freitag 16 Uhr statt.

Abschied brr Abstimmungrkommlssare
Saarbrücken , 17. Jan . Der schwedische Abstimmungskommissar

von Dudweiler , Dr Svanstörm , hat mit der gleichfalls bei der
Abstimmungskommission beschäftigten Holländerin , Fräulein
Greta de Wrede , den Bund fürs Leben geschlossen. Das junge
Paar legte besonderen Wert darauf , im Saargebiet , wo sie sich
kennen gelernt hatten , zu heiraten und sich in Dudweiler , der
monatelangen Wirkungsstätte des jungen Ehemannes , trauen
zu lassen.

Nachdem die Abstimmungskommission selbst bereits am Diens¬
tag das Saargebiet verlassen hatte , werden nun auch die vie¬
len übrigen , bet der Kommission beschäftigten Ausländer in
ihre Heimat zurückkehren Sie scheiden zum großen Teil schweren
Herzens . Gerade die über das ganze Gebiet verteilte Abstim¬
mungskommission, die die Abstimmungsvorbereitungen in be¬
stimmten , ihnen zugewiesenen Bürgermeistereien zu überwachen
hatten , sind mit viel innerlicher und ehrlicher Begeisterung bei
ihrer Arbeit dabei gewesen . Es machte ihnen alle Freude , ein
Stück lebendiger Weltgeschichte aktiv mitzuerleben und in einen
Prozeß eingeschaltet zu sein, der richtunggebend und wegweisend
sur das Schicksal Europas ist . Sie haben bei aller ihnen oblie¬
genden Neutralität persönlich warmen Anteil an dem Schick¬
sal dieses deutschen Gebietes genommen, fühlten sich für ihre
Bezirke verantwortlich , haben ihren ganzen Ehrgeiz dahin ein¬
gesetzt, daß die Abstimmungsvorbereitungen so lückenlos und
vorbildlich als möglich getroffen wurden , damit nachher nie¬
mand die Richtigkeit der Abstimmung bezweifeln könne . Die
deutsche Bevölkerung zollt ihrer unparteiischen Arbeit Anerkeu-
nung wie ihrem menschlichen Interesse . Es ist hier gerade im
Stillen viel gute und aufopferungsvolle Arbeit geleistet wor¬
den, für die wir den Menschen, die aus aller Herren Länder

kämen, dankbar sein können. Viele unter den uns jetzt verlassen¬
den Ausländern fragen , wann der Führer an die Saar komme.
Sie möchten diesen großen Tag mit der Bevölkerung , mit der sie
sechs und mehr Monate zusammen waren erleben . Einige von
ihnen bleibe» noch freiwillig nach Beendigung ihrer Arbeit
hier , um in Ruhe Abschied zu nehmen und alle Eindrücke auf¬
zuzeichnen.

Deuisch-MrlSndische ZMrenzr besteht weiter!
Saarbrücken . 17. Jan . Die Nachricht von der Errichtung einer

französisch -saarländischen Zollgrenze hat vielfach zu der Auf¬
fassung geführt , als sei damit die deutsch-saarländische Zoll¬
grenze automatisch aufgehoben worden und der Warenverkehr
über die saarländisch-deutsche Grenze könne ohne Beachtung von

> Zollvorschriften vonstatten gehen. Diese Ansicht beruht auf einem
Irrtum . Die Zollgrenze zwischen dem Saargebiet und dem deut¬
schen Mutterland besteht vorläufig unverändert weiter . Die be¬
stehenden Zollvorschriften sind noch nicht außer Kraft gesetzt.

! GaEier MK ?l in Berlin
- Berlin , 17. Jan . Gauleiter Bürckel trifft am Freitag früh

7 .56 Uhr aus dem Potsdamer Bahnhof ein . Er wird dort von
- Ministerialrat Haegert vom Propagandammisterium und dem

Gäupropagandaleiter Schulze- Wechsungen empfangen werden.

Ivo ovo RM. für die Noi im Saaryediet
! Berlin , 17 . Jan . Der Reichs- und preußische Minister des 2n-
: nern , Dr. Frick , hat an den Saarbevollmächtigten des Reichs-
, kanzlers , Gauleiter Bürckel , folgendes Telegramm gerichtet:
^ Zur Linderung der Not des Saargebietes >n den ärmsten Ve-
' völkerungskreisen und zur Unterstützung von hilfsbedürftigen
j Hinterbliebenen derjenigen , die für die Saar ihr Leben hinge-
s geben haben, stelle ich Ihnen einen Betrag von 166 866 RM . zur

Verfügung.

Der Amzng der Emmainen
Saarbrücken , 17 Jan . Durch die noch immer überreich beflagg¬

ten Straßen Saarbrückens rollen fast unbemerkt Möbel¬
wagen, meist französischer Herkunst. Sie halten vor den Häu¬
sern in den eleganteren Villenvierteln Saarbrückens . Wohnun¬
gen werden geräumt , die meist erst vor wenigen Monaten be¬
zogen worden find . Emigranten aus Deutschland, die hier von
Devisenschmuggel und Hetzpropaganda gegen Deutschland lebten,
Drahtzieher und Geldgeber der Status quo -Propaganüa suchen
sich unauffällig aus dem Staube zu machen . Sie haben einsehsn
müssen , daß das Saargebiet ihnen nicht länger als Asyl dienen
kann. Niemand nimmt sonderlich Notiz von ihrem Auszug. Man
atmet erleichtert auf , endlich diele Landplage loszuwerden Reges
Leben herrscht vor dem französischen Konsulat . Dicht drängen
sich die Leute , um ein Einreisevisum nach Frankreich zu erhalten.
Vor den einstigen Hochburgen der Separatisten , der „Arbeiter¬
wohlfahrt " und der „Neuen Saarpost " hielten in der Nacht
Möbelwagen der Firma Jager aus Forbach, die die Möbel über
die Grenze schaffen sollen . Der Abtransport findet unter poli¬
zeilichem Schutz statt. Verschiedene Emigranten lassen sich von
Freunden aus Nancy , Straßburg und Forbach mit französischen
Wagen abholen , um schneller und ungehinderter verduften zu
können , da Frankreich begreiflicherweise auf Ueberflutung durch
Saargesindel keinen Wert legt. Dichte Posten von Grenzbeamten
sind überall an der französischen Grenze aufgebaut . Nur mit
den schwererhältlichen Bescheinigungen des französischen Konsu¬
lats in Saarbrücken ist die Einreise nach Frankreich möglich.
Die „Prominenz " ist restlos verschwunden . Matz Broun und
Fritz Pfordt haben über Genf die Flucht ergriffen. Sie schützen
einstweilen die Wahrnehmung ihrer Belange bei den gegen¬
wärtigen Ratsverhandlungen vor. Ueberall jedoch ließen sie
öurchblicken . daß sie dem Saargebiet endgültig den Rücken ge¬
kehrt haben. Johannes Hofsmann versuchte , für seine Person
polizeilichen Schutz zu erlangen . Als ihm dieser abgelehnt wurde,
zog er es gestern vor, in Richtung Forbach auf und davonzugehen.

»

Pariser Proteste gegen Matz Braun
Paris , 17 Jan . Die Absicht des Marxistenführers Matz Braun,

am Freitag in einem großen Pariser Saal zu sprechen , stößt
jetzt auch im „Jour " auf heftigen Protest . Unter der Ueberschrift
„Etwas mehr Takt , Herr Braun "

, verwahrt sich das Blatt da¬
gegen. daß Emigranten in Frankreich Politik machen.

1Z7 Fahre Gefängnis
im einolv>clo-Mzkß

Leningrad, 17. Januar . Der Oberste Gerichtshofder Sowjetunion in Leningrad hat im Prozeß gegen Sinow-
jew und Genossen folgende Strafen verhängt: Sinow -
jew 1v Jahre Gefängnis, weitere vier Angeklagte
je 1v Zahre Gefängnis , sechs Angeklagteje 8 Fahre Gefäng¬nis und weitere Angeklagte 5—8 Zahre Gefängnis darun¬
ter Kamenewä Zahre . Das Privateigentum
der Angeklagten wird vom Staat be schlagnahmt.

In der Begründung des Urteils , daß der oberste
Gerichtshof der Sowjetunion gegen Sinowjew und die übrigenMitangeklagten am Donnerstag gefällt hat , wird erklärt , daßder Tatbestand des Hochverrates vorliege . Alle Angeklagtenund Personen , die in Verbindung mit der Verschwörungsorgani-
sation Sinowjew standen, haben sich des Verbrechens des Hoch¬verrates schuldig gemacht. Die Organisation Sinowjew habeversucht, alle sowjetfeindlichen Element « in sich zu vereinigenund die Politik von Partei und Regierung zu sabotieren und zudurchkreuzen.

°
Die Untersuchung habe zwar ergeben , daß Sinowjew und an¬dere Terlnehmer der Verschwörung nicht unmittelbar an der Er-

mordung Kirows Anteil gehabt haben . Dagegen fei erwiesendaß Slnowzew und seine Genossen genauestens über die revolu¬tionären Absichten der terroristischen Leningrader Gruppe unter¬richtet waren , die unter Führung Rikolajews am 1. 12. 1934 denMord an dem Sekretär der Partei Kirow ausgeführt hat Eswird in der Urteilsbegründung ausdrücklich betont , daß Kamenewund zwei andere Angeklagte keine bedeutende Rolle in dieser
Organisation gespielt haben.

Das milde Urteil des Leningrader Gerichtshofes , so verlautet
in hiesigen politischen Kreisen , hat große Aufmerksamkeit erregst
Auf Anweisung von höherer Stelle wurde am Mittwoch und
Donnerstag durch verschiedene staatliche und Parteiorganisatio¬
nen eine rege Propagandatätigkeit entfaltet . Als Ergebnis die¬
ser Aktion ist zu verzeichnen die Forderung der Erschießung
Sinowjews und seiner Genossen.

Nach Ansicht hiesiger politischer Kreise sei das Urteil in seiner
letzten Fassung nur darauf zurückzuführen, daß Sinowjew und
Kamenew sich nicht unbedeutende Verdienste während der sow¬
jetrussischen Revolution erworben haben . Diese Tatsache fei für
den Obersten Gerichtshof bestimmend bei der Festsetzung des
Strafausmaßes gewesen, — Sinowjew war Vorsitzender der
Komintern und Inhaber von mehreren hohen so-wjetrussischen
Aemtern . Kamenew war der diplomatische Vertreter der Sow¬
jetunion in Rom . Auch zahlreiche andere Angeklagte haben im
politischen Leben der Sowjetunion eine bedeutende Rolle gespielt.

In hiesigen politischen unterrichteten Kreisen verlautet , das
Urteil lasse erkennen , daß die politische Polizei auf die Spur
einer anderen Organisation gekommen sei , die unter Führung
Safarows stand und die dieselben Ziele verfolgte wie die Sinow-
jew-Gruppe in Moskau . — Zur Safarow -Gruppe gehörte auch
Las ehemalige Mitglied der Kommunistischen Partei Jelkowitsch,
dessen Aussage in diesem Prozeß von großer WichtiAeit gewe¬
sen sei.

Ser Mozkß um das LlMmb -Klnd
Neuyork, ic . Jan . Im Hauprmann -Prozeß gab die Verteidi¬

gung bekannt , daß sie einen weiteren Zeugen aus Neuyork ooc-
laden lassen werde. Dieser Zeuge , mit Namen Gustav Lukatis,
werde die Aussage machen können , dag drei Männer , von denen
einer angeblich Isidor Fisch gewesen sei, ihn im April 1932 er¬
sucht hätten , „gutes Geld" für 75 Cent den Dollar zu verkaufen.
Diese drei Männer haben etwa 50 666 Dollar gewonnen . Der
Zeuge Lukatis habe aber damals nicht das Geld gelaust , da es
das Lösegeld gewesen ist. Den Männern habe er auch erklärt»
daß er das Geld nicht zu kausen beabsichtige . Nach zwei Tagen
habe Lukatis die Männer wieder aufsuchen wollen, die aber in¬
zwischen fortgezogen gewesen seien . Auf Grund eines Zeitungs¬
bildes habe Lukatis Fisch wieder erkannt . Dies sei nach der
Verhaftung Hauptmanns gewesen. Nachdem am Mittwoch der
achte Sachverständige die Erklärung abgegeben hatte , Hauptmann
sei der Schreiber der Lösegeldbriese gewesen, wurde die Verhand¬
lung vertagst

ReichsöelrleösappeLder RVG. Handel
Berlin , 17 . Jan . Der VB . meldet : Die Reichsbetriebsgemein¬

schaft 17 ( Handel ) in der Deutschen Arbeitsfront veranstaltet
am Montag , den 21. Januar 1935 , morgens 8 Uhr . in einem
Berliner Handelsbetrieb einen Reichsbetriebsappell . Bei diesem
Appell spricht der Reichsorgantsationsleiter Dr . Ley . Der Appell
wird durch Rundsunk auf alle deutschen Sender übertragen . Der
Leiter der Reichsbetriebsgemeinschaft Handel . Pg . Lehmann,
wird , da alle der Reichsbetriebsgemeinschaft Handel angeschlosse¬
nen Betriebe mir ihren Gefolgschaften zu gleicher Zeit am Laut¬
sprecher versammelt sind , dem Neichsorganisationsleiter Dr . Ley
eine nach Hundertlausenden zählende Menge von Betrieben mit
Millionen von Volksgenossen als zum Appell angetreten melden
können. Zum erstenmal seit der Einführung der Betriebsappelle
durch die DAF tritt der gesamte deutsche Handel mit einem der¬
artigen allgemeinen Appell vor die Oessentlichkeit.

GeMchiskrankWien um über 4» Prozent zirMieqangea
Berlin , 17 Jan . Das Reichsgesundheitsamt legt jetzt, wie sas

NdZ . meldet , das Ergebnis der Reichszählung der Geschlechts¬
krankheiten 1934 vor , das einen erfreulichen Rückgang dieser
Bolksseuche aufweist . Zur Ermittlung eines Jahreszugangsdurch-
schnitts waren die Erhebungen in der hierfür besonders geeig¬
neten Zeit von Mitte Januar bis Mitte Februar 1934 durch-
gesührl worden. In der Erhebungszeit ergab sich ein Neuzugang
von 12 499 männlichen und 6587 weiblichen, zusammen also
19 086 im Deutschen Reich ansässiger Geschlechtskranker , Gegen¬
über der letzten Zählung von 1927 bedeutet das auf das Zehn¬
tausend der lebenden Bevölkerung und das Jahr umgerechnet
eine Abnahme um 44,5 Prozent beim männlichen und 36,2 Pro¬
zent beim weiblichen Geschlecht, während die Abnahme der Ge¬
schlechtskrankheiten auf die Gesamtbevölkerung gerechnet 46L
Prozent beträgt.

Geburtenziffervon iv.d aus 14,4 gestiegen
Berlin , 17 . Jan , Im Statistischen Reichsamt ist jetzt, wie da»

NdZ. meldet , eine erste umfassendere Gesamtdarstellung der Ent¬
wicklung der Eheschließungen und der Geburtenzahl in Deutsch¬
land im Jahre 1934 sertiggestellt worden. Es handelt sich um
die Zahlen von der ersten bis 51 . Woche 1934 in den deutsck >en
Großstädten mit 109 066 und mehr Einwohnern . In diesen Ge¬
bieten wurden in der genannten Zeit insgesamt 243 855 Ehe¬
schließungen vollzogen gegenüber nur 263 363 in der gleichen
Periode 1933 und sogar nur 163 416 in der entsprechenden Zeit
1932. Es sind insgesamt 279 178 Volksgenossen lebend geboren
worden gegenüber nur 208 787 in der Vergleichszeit 1933 und
296 988 in der entsprechenden Periode des Jahres 1932 . Die Zahl
der Lebendgeborenen ist damit von 10,8 je hundert Einwohner
und Jahr im Jahre 1932 und von 16,9 im Jahre 1933 auf be¬
reits 14,4 im Jahre 1934 gestiegen.

Zugleich werden die Zahlen aus der 52. Woche des Jahres
: 934 bekannt , in der nochmals 4704 Eheschließungen und 5888 Le¬
bendgeborene in den deutschen Großstädten mit 16 000 und mehr
Einwohnern gezählt worden sind . Insgesamt sind also in alle»
52 Wochen des Jahres 1934 in den Großstädten Deutschlands
248 559 Eheschließungen und 284 766 Lebendgeborene ermittelt
worden. Aus diesen Zahlen darf man ohne weiteres auf ein«
gleich günstige prozentuale Entwicklung in den kleineren Städten
und auf dem Lande schließen.

GisilnSrderin in Lüneburg hingerichlei
Lüneburg , 17 . Jan , Die im Jahre 1904 geborene Henny Meyer

aus Betzhorn. Kreis Gifhorn , ist am Donnerstag früh in Lüne¬
burg hingerichret worden . Sie war wegen Giftmordes an ihrem
Ehemann vom Schwurgericht in Lüneburg zum Tode verurterlt
worden . Die Verurteilte hatte , um sich ihres Mannes zu ent¬
ledigen , eine Erkrankung des Mannes benutzt, um ihm in seiner
Medizin Gift beizubringen . Sie hatte die Beibringung von Gift
rn der gleichen Weise wiederholt , als sie befürchtete, daß das
Befinden ihres Mannes sich bessern könnte.
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WeiiersSlsrung der Fenvrrb 'lliMvg
Berlin , 17 Jan . Die Maßnahme der Reichsregierung zur

Verbilligung der Speisefette für die minderbemittelte Bevölke¬
rung werden für die Monate Februar und März 1935 in dem
feit 1 . November 193-1 geltenden Umfange sortgeführt.

Es werden grüne Stammabschnitte ausgegeben , die je zwei
Reichsverbilligungsfcheine A und B sowie einen Bestellschein >ür
zwei Pfund Konsummargarine enthalten . Die Gültigkeitsdauer
der Scheine ist wie bisher jeweils auf einen Monat begrenzt.
Ihre Verwendung vor Beginn und nach Ablauf der ausgedruckten
Gültigkeitsdauer ist daher unzulässig.

Neugestaltung -es esttSndischen Staates
Xeval , 17 Aon . Auf einer Tagung , an der Vertreter der Re¬

gierung und etwa 190V Vertreter der Selbstverwaltungskörper«
schaste« tetlnahmen , hielt der estländische Staatspräsident Päts
«ine grundlegende Rede über die Neugestaltung des estländischen
Staates . Estland wird eine neue Verfassung auf beruis-
ftändischer . korporativer Grundlage erhalten . Zu diesem Zweck
wird eine verfassunggebende Versammlung einberusen werden,
an der Vertreter der berufsständischen Kammern der Kommunal-
jelbstverwaltungen . der völkischen Minderheiten , der Kirche Ser
Universität , des Schutzkorps , der Gerichte , der Kriegsteilnehmer,
die mit dem Freiheitskreuz ausgezeichnet sind , und ferner Volks¬
vertreter , die auf der Grundlage des allgemeinen , gleichen und
geheimen Wahlrechts gewählt worden sind , teilnehmen werden.
Aus den Ausführungen des Staatspräsidenten ging hervor , daß
die politischen Parteien in Estland völlig verschwinden sollen.
An ihre Stelle treten die berussständischen Kammern.

PrWdeiitenioW tn El Salvador
Sa « Salvador , 16 . Jan Die dreitägigen Präsidentenwahlen

in der mittelamerikanischen Republik Ei Salvador ergaben einen
Sieg des früheren Präsidenten Maximilian », Fernandez Mar¬
tine ; , der 329 555 Stimmen erhielt . Die Stimmenzahl , die
der neue Präsident aus sich vereinigen konnte , überschreitet die
bei früheren Wahlen üblichen Zahlen erheblich . Im ganzen
Land herrscht vollkommen Ruhe.

WId-Wett in den Bereinigten Eluaten
Neunort , 17. Jan . In Leonore ( Illinois ) drangen vier

Räuber in ein Bankgeschäft ein . um die Kasse zu berauben Die
Bankangestellten erösfneten jedoch sofort ein lebhaftes Revoloer-
feuer . woraus die Verbrecher die Flucht ergriffen . Einer von
ihnen konnte von den Angestellten der Bank festgenommen wer¬
den . Die drei Räuber drangen darauf in einen benachbarten
Bauernhof ein . stahlen einen Kraftwagen und nahmen den
jungen Sohn des Landwirts als Geisel mit . Sie kehrten zu oem
Bankgeschäft zurück , befreiten ihren gefangen genommenen Ge¬
fährten und erschossen den Kassierer der Bank , während ein zwei¬
ter Angestellter schwer verletzt wurde . Ohne Beute zu machen
flüchteten sie nun in dem gestohlenen Kraftwagen Die inzwischen
benachrichtigte Polizei nahm sofort mit einem großen Ausgebot
die Verfolgung aus . Die vier Verbrecher konnten schließlich von
etwa 5V Polizisten umzingelt werden Es entspann sich ein regel¬
rechtes Feuergeiechl bei dem ein Polizist erschossen, mehrere an¬
dere schwer verletzt wurden . Erst nach heftigem Kamvf gelang
«s . drei der Räuber iestzunehmen . Der vierte beging Selbstmord.
Der von den Verbrechern verschleppte Landwirtssohn wurde
wohlbehalten ausgesunden.

In Ocklawaha ( Florida ) kam es zwischen einer Verbrecher-
bande und <5 Polizisten zu einem mehrstündigen Feuerkampf.
Es handelt sich um die Lande , di« im Vorjahr den Bankier Ed¬
ward Bremer aus St . Paul entsühn und erst nach einer Löse»
Geldzahlung von 299 009 Dollar freigegeben wurde Die Ver-
breclwr batten sich in einem palastartigen Sommerheim ver¬
barrikadiert.

Roosevelt über sein Sozialprogramm
Washington , 17. Jan . Präsident Roosevelt führte in seiner

Sonderbotschaft , mit der er am Donnerstag die Vorschläge des
Ausschußes für soziale Sicherheit an den Kongreß übermittelte,
u . a folgendes aus:

Eines der Hauptziele seines Sozialprogramms sei, die Män¬
ner , Frauen und Kinder Amerikas gegen gewisse Schicksalsschläge
oder deren Folgen zu schützen. Die Vorschläge seien von den be¬
sten Fachleuten des Landes ausgearbeitet und absichtlich auf
gemäßigte Ansangsmaßnahmen beschränkt worden , da es sich um
ein revolutionäres Experiment für Amerika handele . Man wolle
nicht die wichtige und wertvolle Aufgabe der sozialen Reform
dadurch in Mißkredit bringen , daß man gleich mit einem gro'
angelegten Plan beginne , der sich dann vielleicht nicht durch
führen lasse . Daß man jedoch eine Reform oer Sozial¬
politik überhaupt in Angriff nehme , werde durch das Bei¬
spiel anderer fortgeschrittener Nationen gerechtfertigt , wo glei¬
che oder ähnliche Maßnahmen gute Erfolge erzielt hätten Ame¬
rika zahle jetzt gewaltige Summen für viele Jahre wirtschaft¬
licher Unsicherheit und müsse schnell handeln , um zu besseren Zu
ständen zu gelangen.

Beilkill der Beremigien Siamen zum imernalioualen
Gkrichlshof

Ein « Botschaft Noosevelts
Washington , 16. Jan . Präsident Roosevelt hat durch eine Bot¬

schaft , die er Mittwoch an den Senat richtete , in den Kampf
um die Ratifizierung des Protokolls über den Beitritt der Ver¬
einigten Staaten zum Internationalen Gerichtshof eingegris-
fen . Der Präsident bezeichnete die Frage als über den Parteien
stehend und wies darauf hin , daß auch die republikanischen Prä¬
sidenten den Beitritt zum Internationalen Gerichtshof wärm-
ftens befürwortet hätten . Er hoffe , daß der Senat seine Zu¬
stimmung nicht durch Vorbehalte entwerte , die den Beitritt ge¬
genstandslos machen würden . Die Souveränität der Vereinig¬
te « Staaten werde durch diesen Schritt nicht beeinträchtigt.

Bestelle« Ele unsere Mung!

»

Alteusteig , den 18 . Januar 1935.

— Dankgottesdienst am nächsten Sonntag . Anläßlich des
Ergebnisses der Saarabstimmung , das jeden Deutschen aufs
tiefste beglückt und mit Dank erfüllt , ordnete Landesbischof
D . Wurm an , daß überall , wo roch keine besondere kirch¬
liche Danlfeier gehalten wurde , der Vormittagsgottesdienst
am Sonntag , 20 . Januar d . I ., in geeigneter Weise als
Dankgottesdienst gestaltet wird.

— Beskaggung am Reichsgründungstag . Am 18 . Januar,
dem Reichsgründungstag , sind nach Anordnung der Reichs¬
regierung sämtliche Dienstgebäude zu beflaggen . Diese An¬
ordnung wird in Erinnerung gebracht.

— Stationsnamen werden ausgerufen . Da es den Rei¬
senden in der kalten Jahreszeit wegen der meist mit Eis¬
blumen überfrorenen Fenster unmöglich ist , vom Abteil
aus die einzelnen Stationsnamen zu erkennen , hat die
Reichsbahn veranlaßt , daß währendderkaltenJah-
reszeit aus allen Bahnhöfe n d ie Stations¬
namen ausgerufen werden. Die Reisenden haben
es also nicht nötig , sich „Gucklöcher " zu hauchen oder zu
kratzen , wenn sie feststellen wollen , wo sie sich jeweils be¬
finden.

Wirtschaftliche Selbstgestaltung . Das Ausstichen heimi¬
scher Rohstoffquellen -ist eine der dringendsten Aufgaben,
die uns gestellt find . Nicht als wollten wir einen geschlos¬
senen Staat errichten , der sich völlig selbst genügt , nein , wo
neue Handelswege offen sind oder sich neue anbahnen las¬
sen , wo der Austausch von Waren und Leistungen sinnvoll
den heimischen Markt ergänzt , muß Deutschland ein Welt-
handelsvolk -bleiben . Die Frage , welche Möglichkeiten in
der Erschließung heimischer Rohstoffquellen gegeben sind,
findet in einem Aufsatz : „Wirtschaftliche Selbstgestaltung"
in -der Nr . 3 vom 18 . Januar 1935 der landwirtschaftlichen
Wochenzeitschrift „Feld und Wald "

, welche in der Buch¬
handlung L . Lauk in Altensteig zu haben ist , eine ausführ¬
liche Behandlung.

Meidet die Plätze der Wildfütterung ! Die Skiläufer
werden gebeten , Rücksicht auf die Plätze der Wildfütterung
zu nehmen und , um Störung des Wildes zu vermeiden,
diese Orte zu umgehen.

Wart , 18 . Januar . (Vom Viehversicherungsverein .) Letzte
Woche fand im Rathaussaal die Generalversammlung
des örtlichen Viehversicherungsvereins statt.
Dieser Verein , welchem sämtliche Viehbesitzer des Ortes ange¬
hören , verfügt trotz der Not vergangener Jahre über ein schönes
Vermögen und hat schon manchen Mehverlust durch die gemein-
tätige Mithilfe seiner Glieder leichter tragbar gemacht . Der
Ortsbauernsührer gab im Verlauf der Versammlung einige Auf¬
klärungen über die zurzeit im Gange befindliche Erzeu¬
gungsschlacht des Reichsnährstandes . Zum Schluß sprach
der anwesende Kreisbaumwart über Schädlingsbekämpfung im
Obstbau und wünschte dringend , daß die von der Gemeinde be¬
schaffte Baumspritze eifrig in Gebrauch genommen werde.

Sulz , 17 . Januar . ( Rodelunfall .) Beim Schlitten¬
fahren verunglückte der 9jährige Sohn des Amts¬
dieners Rühm. Er fuhr so unglücklich aus ein Ge¬
länder auf , daß er das Schienbein brach.

Mötzingen , 17 . Januar . (Der Führer als Pake . ) Zur
großen Freude der Familie Wilhelm Hurlebaus traf
kürzlich aus Berlin die Nachricht ein , daß bei ihrem jüngsten
Sohn Adolf, dem neunten lebenden Kind der Eltern , s
der Führer und Reichskanzler die Ehrenpatenschaft s
übernommen habe . Zugleich wurde eine Gabe von fünfzig
Reichsmark übersandt . !

Bärental , OA . Spaichingen , 17 . Januar . (Ein blinder z
Rehbock . ) Eine unerwartete Spende erhielt Las hiesige f
Winterhilfswerk . Am Abend sah ein Arbeiter , wie ein!
Rehbock im Feld umhersprang und meistens im Kreis ,
herum . Es gelang ihm , ihn einzufangen . Dabei stellte sich j
heraus , daß der B -ock vollständig blind war . Der !
hiesige Waldschütze nahm Las Tier in Verwahrung . Der
Jagdpächter wurde verständigt , der den Bock der Winter¬
hilfe zur Verfügung stellte.

Klingenberg , OA . Brackenheim , 17 . Jan . (Unfall . )
Metzger Böhler von Nordheim stürzte zwischen Klingenberg
und Nordheim mit dem Motorrad so unglücklich , daß er ei¬
nen Bruch der Schädelbasis erlitt und ins Kreiskranken-
chaus Vrackenbeim einaeliefert werden mußte.

Stuttgart , 17 . Jan . ( Unfälle .) Beim Schlittenfahren
fuhr in Hedelfingen ein 21 Jahre altes Mädchen gegen eine
Gartenmauer . Sie trug nicht unerhebliche Verletzungen da¬
von , die ihre Verbringung in die Olgaheilanstalt erforder¬
lich machten . — Auch im Stadtpark Villa Berg verunglückte
eine 12 Jahre alte Schülerin beim Schlittenfahren . Sie
fuhr gegen ein eisernes Tor und erlitt vermutlich innere
Verletzungen.

Auszeichnung. Der Führer und Reichskanzler hat
dem Neichsbahnoberinspektor Otto Erbe in Stuttgart die
Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr verliehen.

Siglingen , OA . Neckarsulm , 17 . Jan . (Verunglückt . )
Hier verunglückte der verheiratete Emil Metzger im Stein¬
bruch des Siglinger Kalkwerks . Er wollte einen beladenen
Rollkarren bremsen und wurde dabei , wohl infolge des
Frostes , über den Rollkarren geschleudert . Mit schweren
Verletzungen wurde er ins Krankenhaus Neckarjulm einge-
liesert.

Nus Naben
Freibnrg , 16. Januar . (Zwei Todesopfer . ) Das Zer¬

knallunglück in der Deutschen Acetat -Kunstseidefabrik Rho-
diaseta hat zwei Todesopfer gefordert. In der ver¬
gangenen Nacht sind der Werkmeister Erich Gaus und der
Arbeiter Ernst Faller ihren Verletzungen erlegen . Die
Staatsanwaltschaft Freibnrg hat eine Untersuchung dieses schwe¬
ren Betriebsunfalles eingeleitet.

Mo '
ühler. seid vorsichtig in der Me von Bahnanlagen!

Stuttgart , 17 . Jan . Die Reichsbahnüirektion Stuttgart teilt
mit : Im Lause von nur sechs Tagen ist der Eisenbahnver¬
kehr im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart in nicht
weniger als drei Fällen durch Kraftwagen gefähr¬
det worden . Am 19 . Januar ist ein Personenkraftwagen auf
einer Ueberfiihrungsbrücke über die Bahnlinie Kottweil —Horb
bei Altobern dort nach 19 Uhr auf einen Randstein aui-
gejahren und hat den 12 Zentner schweren Stein mit einem Stück
des Brückengeländers 6 Meter t >ei aut das Gleis hinabgeworsen.
aut dem eben der D - Zug 13 Mailand —Berlin herankam . Es
war ein ungewöhnlich günstiger Zufall daß di« Lokomotive beim
Auffahren am den Stein nicht entgleist ist . sondern ihn , bis sie
zum Halten kam . vor sich hergeschoben hak. Eine Entgleisung des
rn voller Fahrt befindlichen Zuges hätte unvermeidlich zu einem
Unfall schwerster Art geführt Im zweiten Fall ist am 11 . Ja¬
nuar >n Stuttgart ein Personenkraftwagen , der unbewacht auf
der Straße stand , aus dem abschüssigen Weg . der in der Richtung
zu der nahen Gäubahnlinie führt , ins Rollen gekommen,
hat die Abschrankung der Bahnböschung durchbrochen und ist auf
der Böschung abwärts gegen di« untenliegende Bahnlinie ge¬
iahten . Zum Glück ist der Kraftwagen vor dem Sturz auf den
Bahnkörper an einem Baum der Böschung hängen geblieben.
Schließlich ist am 15 . Januar gegen 21 Uhr ein Lastkraftwagen
am Bahnübergang der Staatsstraße Stuttgart — Freuden-
staot vor dem Freudenstädter Hauptbahnhof aus der Fahrbahn
gerate » , in den Straßengraben gestürzt und so zu liegen gekom¬
men . daß er in den lichten Raum des Bahngleises hineinragtn
Ein kurz darauf fälliger Perionenzug wäre aus den Kraftwagen
aufgefahren , wenn er nicht durch die Haltesignale des ihm ent¬
gegeneilenden pflichttreuen Schrankenwärters zum Halten ge¬
bracht worden wäre . Wir richten daher die dringende Mahnung
an alle Kraftwagenführer , in der Nähe von Bahnlinien die ge¬
botene besondere Vorsicht nicht zu versäumen.

ReWlMioWu SnmM — Heil-ronn
Stuttgart , 17 Jan . Durch ziekbewußtes Arbeiten konnten bis

zum 1 . Dezember 1934 nach den Angaben der Obersten Bauleitun¬
gen der Neichsaurobahnen bisher 1171 Kilometer Reichsauro-
bahnen in Angriff genommen und auch bereits teilweise seitig-
gestellt werden . Nunmehr hat die Oberste Bauleitung abermals
weitere Teilstrecken zum Bau sreigegeben . Zur Vorbereitung ver
Bauarbeiten für Vas Jahr 1935 wurden von der Obersten Bau¬
leitung zur Ausarbeitung der Baupläne insgesamt in sünf Ab¬
schnitten weitere Teilstrecken sreigegeben . Hierunter befinde»
sich 41 Kilometer der Strecke Stuttgart — Heilbroa»
mit der Teilstrecke Münchingen — Ertenbach. Bei dieser
Teilstrecke an der Reichsautobahnlinie Stuttgart — Heilbron»
bandelt es sich um eine Teilstrecke un Bauabschnitt der Oberste«
Bauleitung Stuttgart . Von Sen neu zur Ausarbeitung der Bau¬
pläne sreigegebeuen fünf Teilstrecken ist die Strecke Münchingen—
Ertenbach die zweitkleinste Teilstrecke.

Mine NachrMv aus elln West
Wirbelsturm über einer fiidbrasilianischen Stadt . Die

südbrasilianische Stadt Sao Antonio wurde am Donnerstag
von einem Wirbelsturm schwer heimgesucht . Der Zyklon,
der fünf Minuten dauerte , riß von 70 Prozent aller Häu¬
ser die Dächer ab und zerstörte viele Gebäude Der Sachscha¬
den ist sehr groß . Von Menschen wurden nur wenige ver¬
letzt.

Professor Ludwig Bernhard ft Der ordentliche Pro¬
fessor der Nationalökonomie an der Universität Berlin,
Ludwig Bernhard , ist im Alter von 60 Jahren verstorben
Von seinen Werken fanden besondere Beachtung : Die Po¬
lenfrage ( 1907 ) , Sozialpolitik ( 1912 ) , „Das System Mus¬
solini " ( 1925 ) , der Hugenberg -Konzern ( 1928 ) und Aka¬
demische Selbstverwaltung ( 1930 ) .

Belagerungszustand in Kuba . Zum Schutze der Zucker-
rohrernte , die nach Ansicht der Regierung durch Sabotage¬
akte auf den Pflanzungen in den Zuckerfabriken gefährdet
ist , wurde für das ganze Land der Belagerungszustand bi,
zur Beendigung der Ernte verkündet . Sabotageakte sollen
mit dem Tode bestraft werden . Infolge der allgemeinen
Uebererzeugung an Zucker müssen auch in diesem Jahre
große Mengen von Zuckerrohr verbrannt werden.

Oelbrand in Toulouse . In Toulouse geriet am Mittwoch
ein Petroleum -Oel - und Schmieröllager aus unbekannter
Ursache in Brand . Innerhalb weniger Minuten standeu
mehrere Gebäude , die insgesamt 2000 Quadratmeter deck¬
ten , in Hellen Flammen . Ueber der Staat lagerte stunden¬
lang eine gewaltige Rauchwolke , durchsetzt von rotem Feuer¬
schein . Mehrere große Tanks , die die ganze Umgegend von
Toulouse versorgen , sind mit ein Raub der Flammen ge¬
worden.
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Zuchthaus sür Unterschlagunge«
Ellwangen , 17 . Jan . Vor Ser Großen Strafkammer des Land¬

gerichts hatte sich am Mittwoch Ser 26jährige Karl Maihöser aus
Pfersbach wegen schwerer Amtsunterschlaguug und verwandter
Delikte zu verantworten . Der Angeklagte versah in Piersbach
vom Jahre 1931 an das Amt eines Landpostboten . In seiner
Eigenschaft als Beamter hatte er von August 1932 bis in den
März des Jahres 1931 hinein in 26 Fällen ihm anvertraute Gel¬
der unterschlagen . Um seine Veruntreuungen zu verdecken , schasste
der Angeklagte Zahlkarten und Postanweisungen aus die Seite,
schließlich ging er sogar so weit , sie zu verbrennen und neue
Zahlkarten auszustellen oder in die ursprünglichen falsche Beträge
einzusetzen . Weit über 1606 RM mag der Angeklagte auf diese
Weise vorübergehend unterschlagen haben . Als die Sache jedoch
ruchbar wurde , war nur noch ein Fehlbetrag von 128 RM . vor¬
handen der auch sogleich von den Angehörigen des Maihöser be¬
zahlt wurde , so daß der Reichspost kein Schaden entstand . Das
Gericht erkannte aus eine Gesamt -Zuchthausstrafe von einem Jahr
und zwei Monaten . Daneben sprach es eine Geldstrafe von
300 RM . aus.

Betrüger abgewrteilt

Göppingen , 17. Jan Vor dem Eöppinger Schöffengericht hatte
sich der 21 Jahre alte ledige Arthur Ziller aus Ottenbach bei
Göppingen wegen drei Verbrechen der erschwerten , gewinnsüch¬
tigen Urkundenfälschung , Unterschlagung und Untreue u a . zu
verantworten . Mit geradezu tollkühner Frechheit hatte der bis¬
her straslos gewesene Angeklagte die von ihm ausgesuchten Opfer,
meist Geschäftsleute , hereingelegt und geschädigt . Unter Vor¬
zeigung gefälschter Briefe holte er in Eislingen einmal 150 RM.
und in einem zweiten Falle gelang es ihm . gleich 500 RM . zu
erbeuten . Da er tags zuvor beim gleichen Versuch in Salach
bei einem Fabrikanten durch einen kleinen Regiefehler einen
Mißerfolg hatte , sicherte er sich in dem Eislinger Fall vor einer
unerwünschten Rückfrage des fingierten Geschäftsfreundes durch
Abreißen der Fernsprechleitung . Außerdem wurden nach seiner
Verhastung m Donzdorf . Nenningen , Geislingen a . St und an¬
deren Orten des Göppinger Oberamts eine Reihe weiterer be¬
gangener Betrügereien , die Ziller zwischenhinein ausgefllhrt
hatte , aufgedeckt Das Schöffengericht sprach eine Gefängnisstrafe
von acht Monaten aus.

Wa ; es nur im Eaargevlet Mi
Merkwürdigkeiten aus dein deutfchen Schicksalsland

im Westen
Einen Berg , der schon seit 250 Jahren brennt , gibt es im

Saargebier . Es ist ein Kohlenflöz bei St . Ingbert in der
Saarpsalz , der vor 250 Jahren in 300 Meter Tiefe in Brand
geriet und seitdem ununterbrochen brennt Kleine , aus dem
Erdboden aussteigende Dampfsäulen und der warme Felsboden
kennzeichnen noch heute die Lage dieses brennenden Flözes Nach
einem Bericht Goethes , der den Berg 1770 beiuchre . war die
Hitze zu seiner Zeit so groß , daß man sie selbst durch die Stiefel-
sohlen an den Füßen spürte.

Bei Blieskastel findet man ein bemerkenswertes Denk¬
mal aus germanischer Zeit . Es ist der Gallenstein , ein spindel¬
förmiger . 7,5 Meter hoher Stein , der vermutlich dem Sonnen¬
kult und der Sonnenbeobachtung diente.

„ SchrvarzwSlder Tageszeitung"

k Der Schloßbsrg von Homburg im Saargebiet birgt in sei-
; nein Innern große Sandsteinhöhlen , die sich auf drei Stockwerke
s verteilen und eine Gesamtlänge von etwa fünf Kilometer ha-
^ den 2n der Franzosenzeu des 17 . Jahrhunderts , wurden diese
, durch Auswaschung entstandenen Höhlen erweitert und zu Ver-

teidigunqszwecken ausgenutzt.
l »
s Ein Barock - Kloster , das heute Fabrikgebäude ist , kann man in
! Mettlach an der Saar bewundern . Es ist die ehemalige Ve-
! nediktinerabtei Mettlach , die schon im ausgehenden 7 . Jahrhun-
l derl vom Frantenherzog Lutwinbs gegründet wurde und heute
s Teil einer Weltsirma der saarländischen Keramikindustrie ist,
s die ihren Ruhm vor allem ihren „Mettlacher Plättchen " und
! Mosaikarbeiten verdankt . Der prachtvolle Klosterbau . der mit
! einer über 100 Meter breiten Front am User der Saar steht,
! ist ein Werk des berühmten Varockbaumeisters Christian Kretsch-
< mar , das 1728 begonnen wurde,
l *

s Astronomische Zahlen muß man anwenden . wenn man den
? Kohlenreichtum der Saar schildern will : Vis zu einer
! Tiefe von 1000 Meter werden die Kohlenoorräte aus 5000 Mil-
f lionen Tonnen geschätzt ! geht man noch 500 Meter tiefer , so
r verdoppelt sich dieser Vorrat aus 10 000 Millionen Tonnen!
l Trotz dieses Reichtums an Bodenschätzen , die im letzten Jahr-
1 hundert eine bedeutende Industrie entstehen ließen , ist das Saar-
k gebiet kein „Kohlenpolt " wie etwa das Rukrgebiet . Hier steht
! nicht ein Schlot , ein Förderturm neben dem anderen , hier ist
l die Industrie ganz in die Landschaft , in riesige Wälder einge-
i bettet.

) In Neunkirchen, einein Hauptorte der saarländischen Ei-
i senindustrie , hat die Eisenoerarbeitung eine fast 700jährige Ge-
( schichte . Schon die älteste vorhandene Urkunde über das Dorf,
! die aus dem Jahre 1281 stammt , beschäftigt sich damit.

i Ein eigenartig reizvolles Städtchen ist Ottweiler, ein
i stilles verträumtes Nest , das sich bis auf den heutigen Tag sein
« Gepräge aus Mittelalter und Barockzeit erhalten hat . Es ist
^ jo recht der Rahmen für das Märchen vom Gäniegretel , das zur
: Königin wurde : Ein Bürgermädchen , Katharina Kest . wurde
! als Gräfin Katharina von Ottweiler die Gemahlin des Fürsten
i Ludwig von Nassau -Saarbrücken — nn Volk wurde sie das
^ Gänsegretel von Fechingen genannt . . . RDV.

! 32 Kinder
Ratibor , 18. Januar . Vor wenigen Tagen ging durch

die Presse die Nachricht , daß der Führer und Reichskanzler
j bei dem 19. Kinde des Zuschneiders Langer in Ratibor die
i Ehrenpatenschaft übernommen hat . Wie der „Oberschlesische
- Anzeiger " dazu berichtigend mitteilt , ist Langer glücklicher
! Vater nicht nur von 19, sondern von 32 Kindern , die von

drei Ehefrauen geboren wurden und von denen 29 am
i Leben sind . Diese Kinderzahl ist selbst für das kinderreiche
! und kinderfreudige Oberschlesien ein Rekord.

z Wetter sür Samstag
i Ein Hochdruckkern befindet sich jetzt über Schottland . Die
? Zufuhr ozeanischer Luftströmungen nach Süddeutfchland besteht
s fort , so daß für Samstag weiterhin vielfach bedecktes , wenig
! kaltes , unbeständiges Wetter zu erwarten ist.

Nr . IS

Bekmmtmachlmge«
des NSDAP.
NSDAP ., Ortsgruppe Altensteig

s Heute abend von 8 Uhr ab rechnen die Blockleiter , soweit es
noch nicht geschehen ist , mit dem Ortsgruppenkassenleiter im
Partciheim ab . Stellv . Ortsgruppenleiter,

j Die Cauleitung der Reichsbetriebsgemeinschast 17 Handel
^ gibt an die Betriebsführer folgendes bekannt:

Am Montag , den 21 . Januar 1935 , findet von 8 bis
8 .30 Uhr in Berlin unter Führung der Reichsbetriebsgemein¬
schaft 17 Handel mit dem Reichsorganisationsleiter Pg . Dr . Ley

ein Reichsbetriebsappell
j statt , welcher auf sämtliche deutschen Sender übertragen wird,
s An diesem Betriebsappell nimmt die gesamte Reichsbetriebs¬

gemeinschast 17 Handel mit folgenden Fachgruppen teil : Außen¬
handel , Großhandel , Einzelhandel ( sämtliche Ladengeschäfte ein¬
schließlich Lebensmittel - und Tabakwarengeschäfte ) , Handelsver¬
treter , Ambulantes Gewerbe , Kaufm . Hilfsgewerbe , Haus - und
Erundstückswesen . Das Programm wird noch durch die Tages --
prcsse bekannt gegeben . Die Teilnahme an diesem Betriebsappell
ist sür sämtliche Betriebsführer und Gefolgschaftsleute Pflicht.

Wir machen die Betriebssichrer darauf aufmerksam , daß die¬
ser Appell als Arbeitszeit zu betrachten ist, und den Teilnehmern
weder ein Arbeitslohn gekürzt , noch derselbe durch lleberarbeits-
zeit hereingeholt werden darf . Um eine einwandfreie Durchsüh-

f rung zu sichern , bleiben sämtliche Geschäfte der Betriebsgemein-' schaft 17 Handel , mit Ausnahme der Gaststätten , am Montag¬
vormittag bis 9 Uhr geschlossen. Für Gaststätten ergeben beson¬
dere Anordnungen.

f Sämtliche Gebäude , in welchen sich ein Handelsbetrieb befin-
z det , flaggen am Montag , den 21 . Januar von vormittags 8 bis
! 10 Uhr , um dem einheitlichen Willen zur Mitarbeit am Aufbau
; des deutschen Handels Ausdruck zu verleihen.

Kreisbetriebsgemeinschastswalter : Heinr . Henßler.
Hitlerjugend , Standort Altenfteig

Die HitUrjungen , die om 1 . 4 . 1935 die Realschule verlasse«und noch k - ine Lehrstelle haben , melden sich sofort bei mir.
Hitlerjugend , Gefolgschaft 2/III/12K

Sämtliche Führer der Gef . haben am Samstag , den IS . d. M.
zu einem Fllhrerheimabend um 8 Uhr in Altensteig im Partei-
Heim zu sein.

Die noch nicht abgegebenen Monatsmeldungen , sowie die
Haushaltpläne sind milzubringen . Schreibzeug mitbringen!Wo der Führer verhindert ist, ist ein Stellvertreter zu senden,
gehlen darf kein Standort ! Der Gefolgschaftssührer.

Hitlerjugend , Standort Spielberg
Sämtliche Hitlerjungen von Spielberg sind heute abend punkt7 .30 Uhr im Schulhaus in Uniform . Ebenso diejenigen Jungenvom 14 .— 18 . Lebensjahr , welche noch nicht in der Hitlerjugend

sind , werden gebeten zu erscheinen.
Der Scharführer.
Der Führer der Gefolgschaft 2III/126.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
NS .-Franenschaft , Kreis Neuenbürg

Dienstag , den 22. ds . Mts ., findet in der „Eintracht " in
Neuenbürg eine Amtswalterinnensitzung statt . Erscheinen sämt¬licher Amtswalterinnen . auch Vlockmütter . ist Pflicht . Die Kas-senwartinnen haben ihre nachgetragenen Mitgliedergrundbücher
mitzubringen . Die Kreissrauenschastsleiteri «.

Gestorben
Loßburg: Barbara Fischer geb . Bahnet , 66 I . a.Rot: Johannes Frey , 71 I . a.

Eo . KirchengeMeinde Altenfteig.

Kirchrnsteuereknzug
im Gemeindehaus am Samstag , den 19 Jan,nachm von
2 — 5 Uhr . Ev . Kirchenpfl ge : Reuter.

-klchSbund der Kinderreichen Seulschiands
zum Schutze der Familie e. B. Berlin.

Am Sonntag , den 20 Jmuar ds Is , » ach-
« itlags 2 Uhr findet im Gafthof z »m »Grünen
Baum " in Altenfteig eine

Brrsammluiig
statt , zwecks Gründung einer Ortsgruppe.

Referent: Kreiswart Oeisch ' äger aus Birkenfeld.

Thema : „ Zweck und Ziel - ss ReWbmids - er Kinder¬

reichen Deutschlands".
Die kinderreichen Famili N 'äter werden aufgefo dert,
pünktlich und vollzählig diese über us wichlige 6 er - l
sammlung zu besuchen . Kein Kinderreicher darf fehlen , j
Auch Frauen sind herzlich eingeiaden . k

Der Ortsnuppenwart . S

AUenstelg.

Morgen Samstag
Mrtzelfrrppe mit

Hammelbraten
wozu sreundlichst einladet

G 6ei IVelnsteln backet Zrok unck klein , - ^
G Tijrarren kauft man aucfi ckorl ein I - ^

Seimiö!' tonoele
rieNunF mm'gsn 8SMS12SI
Lmrellose rum Preise von 50 pkenniZ

^
sinck nock ru Kaden in cker

Eine

gute Anzeige
ist die

beste
Propaganda!

Hvverokn Slmmerskslä
8onn1s §, 20. ckLNuar1935 , adencks 7 vkr
im Oastkaus 2ur „ Sonne"

vorn kerrlickst einlacket

Saslöklnuns V- 7 Ukr . Der Vorstsnck.

Oerakmte

ru i -lockreitsZeZckenken etc.
in scliöner ^ u8W3bl
2U billigsten Preisen
in cker

SllermsnMLMA LZmk. mwnsivw

Albert Luz.
Samstag und Sonntag

Mrkklsuppe
wozu höflichst einladet

Rueff zum »Rößle "
. Epiclberg.

Das

Deutsche Ski-
Liederbuch

Preis l .—
ist zu haben in der

VochhandlmgLM
Altenfteig.

aeinuiis Skikalwo?!!
Lcknee ist xekallen!

«.siemmvisiisi»u. srscke „wannei»««»"
sinck erprobt u . bringen dem Zporlle Vorteile . Viele Hner-kennun ^ssckreiben ! IVenn im 8poitkanckeI nickt erkSItlick ver¬langen 8ie Angebot vom ^ Ileinkeisteller

-tllki megvi«. Zoonlsei'Slsisvi'll». eslw
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